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(54) Vorrichtung und System zum Auslesen von in einer stimulierbaren Phosphorschicht
gespeicherter Röntgeninformationen

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung sowie ein
entsprechendes System zum Auslesen von in einer sti-
mulierbaren Phosphorschicht (1) gespeicherter Rönt-
geninformation mit mehreren Lichtquellen (20) zur Aus-
sendung von Stimulationslicht (12), welches die Phos-
phorschicht (1) zur Aussendung von Emissionslicht an-
regen kann und einem Detektor zur Erfassung von von

der Phosphorschicht (1) ausgesandtem Emissionslicht.
Zur Erzielung einer möglichst hohen Homogenität

und zeitlichen Konstanz des auf der Phosphorschicht
(1) beleuchteten Bereichs ist eine Steuerungseinrich-
tung (30) zur Steuerung der Intensität der Lichtquellen
(20) unter Heranziehung eines Steuerparameters vor-
gesehen, welcher in einer Regelungseinrichtung (40)
anhand einer Referenzlichtquelle (41) ermittelt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung sowie
ein entsprechendes System zum Auslesen von in einer
stimulierbaren Phosphorschicht gespeicherter Rönt-
geninformation gemäß dem Oberbegriff von Anspruch
1.
[0002] Röntgeninformation kann in sogenannten
Speicherphosphoren gespeichert werden, wobei die
durch ein Objekt, beispielsweise einen Patienten, hin-
durchtretende Röntgenstrahlung als latentes Bild in ei-
ner Phosphorschicht gespeichert wird. Zum Auslesen
des latenten Bildes wird die Phosphorschicht mit Stimu-
lationslicht bestrahlt und dabei zur Aussendung von
Emissionslicht angeregt. Das Emissionslicht, dessen
Intensität dem in der Phosphorschicht gespeicherten
Bild entspricht, wird von einem optischen Detektor er-
fasst und in elektrische Signale umgewandelt. Die elek-
trischen Signale werden nach Bedarf weiterverarbeitet
und schließlich für eine Auswertung, insbesondere zu
medizinisch-diagnostischen Zwecken, bereitgestellt, in-
dem sie an einem entsprechenden Ausgabegerät, wie
z. B. einem Monitor oder Drucker, ausgegeben werden.
[0003] Als Stimulationslichtquelle werden in solchen
Vorrichtungen unter anderem Linienlichtquellen einge-
setzt, welche die Phosphorschicht in einem linienförmi-
gen Bereich mit Stimulationslicht bestrahlen. Solche Li-
nienlichtquellen umfassen häufig eine Vielzahl von in ei-
ner Reihe angeordneten einzelnen Lichtquellen, deren
einzelne Lichtkegel sich auf dem linienförmigen Bereich
der Phosphorschicht überlagern.
[0004] Während des Betriebs solcher Vorrichtungen
kann es jedoch zu zeitlichen Schwankungen der Inten-
sität des von den einzelnen Lichtquellen ausgesandten
Stimulationslichts kommen. Die für eine hohe Qualität
der aus der Phosphorschicht ausgelesenen Röntgenin-
formation erforderliche zeitlich konstante und räumlich
homogene Intensität des Stimulationslichts im linienför-
migen Bereich der Phosphorschicht ist dann nicht mehr
gewährleistet.
[0005] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Vorrichtung
der eingangs genannten Art anzugeben, bei welcher ei-
ne möglichst hohe zeitliche Konstanz und räumliche Ho-
mogenität des auf die Phosphorschicht treffenden Sti-
mulationslichts bei gleichzeitig einfachem Aufbau ge-
währleistet wird.
[0006] Diese Aufgabe wird gemäß Anspruch 1 bzw.
Anspruch 13 durch eine Steuerungseinrichtung zur
Steuerung der Intensität der einzelnen Lichtquellen un-
ter Heranziehung eines Steuerparameters gelöst, wel-
cher in einer Regelungseinrichtung anhand einer Refe-
renzlichtquelle ermittelt wird.
[0007] Die Erfindung basiert auf dem Gedanken, die
Intensität der Lichtquellen während des Betriebs der
Vorrichtung zu steuern, wobei die Steuerung der Inten-
sität jeder einzelnen Lichtquelle in Abhängigkeit eines
Steuerparameters erfolgt. Die Steuerung erfolgt vor-
zugsweise kontinuierlich, d.h. während des gesamten

Betriebs vom Einschalten bis zum Ausschalten der
Lichtquellen. Der - vorzugsweise für alle Lichtquellen
der Stimulationslichtquelle gleiche - Steuerparameter
wird hierbei anhand einer Referenzlichtquelle ermittelt,
welche ein den jeweiligen Lichtquellen ähnliches oder
mit diesen identisches Betriebsverhalten aufweist. Hier-
durch wird eine hohe zeitliche Konstanz sowie räumli-
che Homogenität des Stimulationslichts im beleuchte-
ten Bereich der Phosphorschicht bei gleichzeitig einfa-
chem Aufbau erreicht.
[0008] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Regelungseinrichtung
die Referenzlichtquelle sowie einen Sensor zur Erfas-
sung von von der Referenzlichtquelle ausgesandtem
Licht und zur Erzeugung eines der Intensität des erfas-
sten Lichts entsprechenden Referenzsignals umfasst,
aus welchem sie den Steuerparameter ableiten kann.
Hierdurch wird auf einfache Weise das zeitliche Verhal-
ten der Referenzlichtquelle erfasst, aus welchem der für
die Steuerung der Lichtquellen herangezogene Steuer-
parameter abgeleitet werden kann.
[0009] Dabei ist bevorzugt, dass die Regelungsein-
richtung zur Ableitung des Steuerparameters aus einer
Abweichung des Referenzsignals von einem Referenz-
sollwert ausgebildet ist. Hierzu weist die Regelungsein-
richtung vorzugsweise einen Regelkreis auf, welcher
die Abweichung des Referenzsignals von dem Refe-
renzsollwert durch eine Veränderung einer an der Re-
ferenzlichtquelle anliegenden Referenzlichtquellen-
spannung kompensieren kann. Durch den Regelkreis
wird die Intensität der Referenzlichtquelle automatisch
auf einem vorgebbaren Sollwert gehalten, indem die
Referenzlichtquellenspannung entsprechend geregelt,
d. h. erhöht bzw. vermindert, wird. Bei gleichem oder
ähnlichem zeitlichen Verhalten der Referenzlichtquelle
und der einzelnen Lichtquellen kann der für die Steue-
rung der Intensität der einzelnen Lichtquellen herange-
zogene Steuerparameter dann einfach aus der Refe-
renzlichtquellenspannung abgeleitet werden.
[0010] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass die Regelungseinrichtung ei-
nen Subtrahierer zur Bildung einer Differenz zwischen
der Referenzlichtquellenspannung und dem Referenz-
sollwert aufweist und der Steuerparameter dieser gebil-
deten Differenz entspricht. Bei dieser Ausgestaltung
nimmt der Steuerparameter einen von Null verschiede-
nen Wert an, wenn die Referenzlichtquellenspannung,
bei welcher die Referenzlichtquelle tatsächlich betrie-
ben wird, von der dem Referenzsollwert entsprechen-
den Spannung, mit welcher die Referenzlichtquelle zur
Erreichung einer gewünschten Intensität betrieben wer-
den soll, abweicht. Vorzugsweise entspricht dem Refe-
renzsollwert eine Referenzeingangsspannung, welche
an einem Eingang des Regelkreises anliegt.
[0011] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass die Steuerungseinrichtung für
jede der Lichtquellen jeweils eine Steuereinheit um-
fasst, welche eine an der jeweiligen Lichtquelle anlie-
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gende Lichtquellenspannung in Abhängigkeit von dem
Steuerparameter einstellen kann. Hierdurch wird er-
reicht, dass die jeweils an einer Lichtquelle anliegende
Lichtquellenspannung für jede Lichtquelle individuell
eingestellt werden kann. Die Intensität der einzelnen
Lichtquellen ist damit jeweils einzeln steuerbar.
[0012] Hierbei ist bevorzugt, dass die Steuereinheit
einen Addierer zur Bildung der Summe aus dem Steu-
erparameter und einer Lichtquelleneingangsspannung
der jeweiligen Lichtquelle aufweist, wobei die an der je-
weiligen Lichtquelle anliegende Lichtquellenspannung
dieser Summe entspricht. Hierdurch wird die Einstel-
lung der Lichtquellenspannung jeder einzelnen Licht-
quelle in Abhängigkeit vom Steuerparameter auf einfa-
che Weise realisiert.
[0013] Vorzugsweise sind die Referenzlichtquelle
und die einzelnen Lichtquellen jeweils gleichen Bau-
typs. Hierdurch wird sichergestellt, dass die Referenz-
lichtquelle, anhand welcher der Steuerparameter ermit-
telt wird, ein zeitliches Verhalten aufweist, welches mit
demjenigen der einzelnen Lichtquellen im Wesentlichen
identisch ist. Etwaige Änderungen der Intensität der
Lichtquellen während des Betriebs werden auf diese
Weise mit besonders hoher Zuverlässigkeit kompen-
siert und damit vermieden.
[0014] Außerdem ist es vorteilhaft, die Referenzlicht-
quelle mit den Lichtquellen thermisch zu koppeln. Da
Intensitätsschwankungen der einzelnen Lichtquellen in
hohem Maße durch thermische Effekte bedingt sind,
werden Intensitätsschwankungen der einzelnen Licht-
quellen dadurch mit besonders hoher Zuverlässigkeit
verhindert.
[0015] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist ein Speicher vorgesehen, in welchem der Steuerpa-
rameter gespeichert werden kann und auf welchen die
Steuerungseinrichtung zugreifen kann. Die Regelungs-
einrichtung kann bei dieser Ausführung eine separate
Einheit bilden und unabhängig von der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung den Steuerparameter ermitteln, wel-
cher im Speicher gespeichert werden kann. Die Steue-
rungseinrichtung kann dann beim Betrieb der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung auf den Speicher zugreifen
und den erforderlichen Steuerparameter erhalten. Hier-
durch kann auf den Einbau einer entsprechenden Re-
gelungseinrichtung in die erfindungsgemäße Vorrich-
tung verzichtet werden.
[0016] Insbesondere bei der zuletzt genannten Aus-
führung kann außerdem vorgesehen sein, dass die Re-
gelungseinrichtung zur Ermittlung des Steuerparame-
ters in Abhängigkeit von der Zeit nach einem Einschal-
ten der Referenzlichtquelle und/oder von der Umge-
bungstemperatur in der Umgebung der Referenzlicht-
quelle ausgebildet ist. Der von der Zeit und/oder Umge-
bungstemperatur abhängige Steuerparameter kann bei
dieser Ausführung in der separaten Regelungseinrich-
tung ermittelt und im Speicher abgelegt werden. Beim
Betrieb der Vorrichtung kann die Steuereinrichtung auf
den Speicher, der vorzugsweise in der Vorrichtung inte-

griert ist, zugreifen und dabei denjenigen Steuerpara-
meter erhalten, welcher der jeweiligen Zeit nach einem
Einschalten der Lichtquellen und/oder der Umgebungs-
temperatur in der Umgebung der Lichtquellen beim Be-
trieb der Lichtquellen entspricht. In der Vorrichtung sind
hierbei entsprechende Messeinrichtungen zur Messung
der Zeit bzw. der Umgebungstemperatur vorgesehen.
[0017] Das erfindungsgemäße System umfasst ne-
ben der vorstehend beschriebenen Vorrichtung und de-
ren Ausgestaltungen auch die entsprechende Rege-
lungseinrichtung zur Ermittlung des Steuerparameters
anhand von Licht, welches von der Referenzlichtquelle
ausgesandt wird.
[0018] Das System einschließlich Steuerungseinrich-
tung und Regelungseinrichtung kann dabei vollständig
in einem Lesegerät zum Auslesen von Phosphorschich-
ten integriert sein. Der Steuerparameter wird hierbei
vorzugsweise in Echtzeit ermittelt, d.h. während des Be-
triebs der einzelnen Lichtquellen.
[0019] In einer alternativen Ausgestaltung des Sy-
stems kann die Steuerungseinrichtung im Lesegerät in-
tegriert sein, während die Regelungseinrichtung außer-
halb des Lesegerätes angeordnet ist. Bei dieser Ausge-
staltung wird der Steuerparameter insbesondere sepa-
rat vom Betrieb der einzelnen Lichtquellen ermittelt und
dann in einem Speicher abgelegt. Die Ermittlung des
Steuerparameters erfolgt vorzugsweise in Abhängigkeit
von der Zeit nach einem Einschalten der Referenzlicht-
quelle und/oder von der Umgebungstemperatur in der
Umgebung der Referenzlichtquelle in der oben bereits
beschriebenen Weise.
[0020] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Figuren näher erläutert.
[0021] Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht der erfindungsgemäßen
Vorrichtung;

Fig. 2 eine Vorderansicht eines ersten Ausführungs-
beispiels der erfindungsgemäßen Vorrichtung;

Fig. 3 einen Schaltplan zur erfindungsgemäßen
Steuerung der Intensität der einzelnen Licht-
quellen; und

Fig. 4 eine Vorderansicht eines zweiten Ausfüh-
rungsbeispiels der erfindungsgemäßen Vor-
richtung.

[0022] Fig. 1 zeigt eine Seitenansicht der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung zum Auslesen der in einer Phos-
phorschicht 1 gespeicherten Röntgeninformation. Die
Vorrichtung weist eine Linienlichtquelle 11 zur Erzeu-
gung von Stimulationslicht 12 auf, welches mittels einer
ersten optischen Einrichtung 13 auf die Phosphor-
schicht 1 fokussiert wird, wobei ein senkrecht zur Figu-
renebene verlaufender linienförmiger Bereich der Phos-
phorschicht mit Stimulationslicht 12 bestrahlt wird. In
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diesem Bereich wird die Phosphorschicht 1 zur Aussen-
dung von Emissionslicht 14 angeregt, welches von ei-
nem Detektor 17, welcher als ein ebenfalls senkrecht
zur Figurenebene verlaufender zeilenförmiger Detektor
ausgebildet ist, erfasst. Zur Fokussierung des Emissi-
onslichts 14 auf den Detektor 17 ist eine entsprechende
zweite optische Einrichtung 15 vorgesehen. Eine Filter-
einrichtung 16 ist für Emissionslicht 14 im Wesentlichen
durchlässig und für Stimulationslicht 12 im Wesentli-
chen undurchlässig. Hierdurch wird gewährleistet, dass
das von dem Detektor 17 zu erfassende Emissionslicht
14 nicht durch an der Phosphorschicht 1 reflektierte
oder gestreute Anteile des Stimulationslichts 12 ver-
fälscht wird.
[0023] Die genannten Komponenten bilden zusam-
men einen Lesekopf 18, welcher zum Auslesen der in
der Phosphorschicht 1 gespeicherten Röntgeninforma-
tion in Transportrichtung M über die Phosphorschicht
bewegt wird, wobei die in der Phosphorschicht 1 gespei-
cherte Röntgeninformation sukzessive ausgelesen
wird.
[0024] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist in ei-
nem Gehäuse 19 eines entsprechenden Lesegerätes 2
zum Auslesen von Phosphorschichten integriert. Das
Lesegerät 2 kann hierbei derart ausgestaltet sein, dass
die jeweils auszulesende Phosphorschicht 1 vor dem
Auslesen in das Lesegerät 2 eingeführt wird und nach
dem Auslesen wieder aus dem Lesegerät 2 entnommen
wird. Das Gehäuse 19 eines solchen Lesegerätes 2
weist hierfür eine entsprechende Öffnung (nicht darge-
stellt) auf, durch welche eine Kassette mit der darin be-
findlichen Phosphorschicht 1 zugeführt werden kann.
Alternativ kann das Lesegerät 2 als sogenan n-tes kas-
settenloses System ausgebildet sein, bei welchem die
Phosphorschicht 1 fest im Gehäuse 19 integriert ist. Ein
solches System kann bei der Aufnahme von Röntgen-
bildern wie eine herkömmliche Röntgenkassette ver-
wendet werden, hat gegenüber einer solchen jedoch
den Vorteil, dass diese nicht einem speziellen Lesegerät
zugeführt werden muss, sondern den hierfür erforderli-
chen Lesekopf 18 bereits als integralen Bestandteil auf-
weist. Die mit einem solchen kassettenlosen System bei
einer Röntgenaufnahme in der Phosphorschicht 1 ge-
speicherte Information kann dann ohne weiteres Kas-
settenhandling oder dergleichen direkt ausgelesen wer-
den.
[0025] Fig. 2 zeigt eine Vorderansicht eines ersten
Ausführungsbeispiels der in einem Lesegerät 2 inte-
grierten erfindungsgemäßen Vorrichtung. Die darge-
stellte Vorderansicht verläuft hierbei in Blickrichtung B
der in Fig. 1 gezeigten Ansicht. Wie in dieser Darstellung
zu erkennen ist, weist die Linienlichtquelle 11 mehrere
in einer Reihe angeordnete Lichtquellen 20 auf, die je-
weils Stimulationslicht 12 emittieren, welches durch die
erste optische Einrichtung 13 auf die Phosphorschicht
1 fokussiert wird. Im dargestellten Beispiel sind insge-
samt sieben Lichtquellen 20 zu sehen. In vielen Anwen-
dungsfällen ist die Anzahl der Lichtquellen meist deut-

lich höher und liegt vorzugsweise zwischen etwa 30 und
50 Lichtquellen 20 je Linienlichtquelle 11. Bei den ein-
zelnen Lichtquellen 20 handelt es sich vorzugsweise um
Laserdioden (LDs) oder um sehr lichtstarke Leucht-
dioden (LEDs).
[0026] Zur Ansteuerung der einzelnen Lichtquellen
20 ist eine Steuerungseinrichtung 30 vorgesehen, wel-
che die jeweiligen Intensitäten der Lichtquellen 20 ein-
zeln steuern kann. Erfindungsgemäß erfolgt diese An-
steuerung unter Heranziehung eines Steuerparame-
ters, der in einer Regelungseinrichtung 40 ermittelt wird.
[0027] Die Regelungseinrichtung 40 weist hierzu eine
Referenzlichtquelle 41 sowie einen Sensor 42 auf, wel-
cher das von der Referenzlichtquelle 41 abgegebene
Licht erfasst und in ein entsprechendes Referenzsignal
umwandelt. Aus dem Referenzsignal wird in der Rege-
lungseinrichtung 40 der Steuerparameter abgeleitet,
der dann in der Steuerungseinrichtung 30 zur Einstel-
lung der Intensitäten der einzelnen Lichtquellen 20 her-
angezogen werden kann.
[0028] Fig. 3 zeigt einen Schaltplan zur erfindungsge-
mäßen Steuerung der Intensität der einzelnen Licht-
quellen 20. Die einzelnen Komponenten der gezeigten
Schaltung sind im Wesentlichen in zwei Hautbestand-
teilen zusammengefasst, nämlich in der Steuerungsein-
richtung 30 einerseits und der Regelungseinrichtung 40
andererseits.
[0029] Die Referenzlichtquelle 41 wird mit einer Re-
ferenzlichtquellenspannung UR betrieben und sendet
Licht aus, welches von dem Sensor 42 erfasst wird und
in ein der Intensität des Lichts entsprechendes Refe-
renzsignal R umgewandelt wird. Das Referenzsignal R
wird mittels einer Reglerschaltung 43 mit einer Refe-
renzeingangsspannung UER, welche dem Referenz-
sollwert entspricht, verglichen. Bei einer Abweichung
des Referenzsignals R vom Referenzsollwert UER wird
mittels der Reglerschaltung 43 die Referenzlichtquel-
lenspannung UR und damit die Intensität des von der
Referenzlichtquelle abgegebenen Lichts derart verän-
dert, dass diese Abweichung kompensiert wird. Ist bei-
spielsweise auf Grund von zeitlichen Intensitäts-
schwankungen die momentane Intensität des von der
Referenzlichtquelle 41 abgegebenen Lichts höher als
dies dem Referenzsollwert UER entspricht, so wird in
der Reglerschaltung 43 die Referenzlichtquellenspan-
nung UR soweit vermindert, bis das der Intensität ent-
sprechende Referenzsignal R mit dem Referenzsoll-
wert UER identisch ist.
[0030] Die in diesem Regelkreis erhaltene Referenz-
lichtquellenspannung UR wird zusammen mit dem Re-
ferenzsollwert UER einem Subtrahierer 44 zugeführt,
welcher die Differenz aus beiden Spannungen bildet.
Diese Differenz dient dann als Steuerparameter C.
[0031] Der auf diese Weise erhaltene Steuerparame-
ter C wird der Steuerungseinrichtung 30 zugeführt. Die-
se weist Steuereinheiten 31 auf, wobei für jede der
Lichtquellen 20 eine einzelne Steuereinheit 31 vorgese-
hen ist. In dem hier dargestellten Beispiel sind die Steu-
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ereinheiten 31 jeweils als Addierer ausgeführt, in wel-
chem der Steuerparameter C mit einer Lichtquellenein-
gangsspannung UEL zu einer Lichtquellenspannung
UL, welche an der jeweiligen Lichtquelle 20 anliegt, ad-
diert wird.
[0032] Die einzelnen Lichtquelleneingangsspannun-
gen UEL sind im Allgemeinen unterschiedlich, um ge-
ringfügige Intensitätsunterschiede, die selbst bei Licht-
quellen 20 gleichen Bautyps auftreten können, zu be-
rücksichtigen. Diese im Allgemeinen voneinander ab-
weichenden Lichtquelleneingangsspannungen UEL
werden vorzugsweise bereits bei der Herstellung der er-
findungsgemäßen Vorrichtung entsprechend einge-
stellt. Da sich diese sogenannte Typenstreuung der In-
tensität einzelner Lichtquellen 20 gleichen Bautyps
beim Betrieb der Lichtquellen 20 aber meist nicht stark
ändert, ist eine Änderung der Lichtquelleneingangs-
spannungen UEL während des Betriebs in der Regel
nicht erforderlich.
[0033] Dem gegenüber werden bei der vorliegenden
Schaltung zeitliche Intensitätsschwankungen, bei-
spielsweise aufgrund temperaturabhängiger Effekte,
während des Betriebs der einzelnen Lichtquellen 20
durch Heranziehung des Steuerparameters C und ent-
sprechende Anpassung der jeweiligen Lichtquellen-
spannung UL kompensiert. Der Erfindung liegt hierbei
die überraschende Erkenntnis zu Grunde, dass das
zeitliche Intensitätsverhalten der Lichtquellen 20 glei-
chen Bautyps während des Betriebs im Wesentlichen
identisch ist. Hierdurch führt die erfindungsgemäße An-
steuerung der einzelnen Lichtquellen 20 mit nur einem
Steuerparameter C zu einer äußerst zuverlässigen
Kompensation von Intensitätsschwankungen bei
gleichzeitig einfachem Aufbau.
[0034] Bei der beschriebenen Steuerung der Intensi-
tät der einzelnen Lichtquellen 20 in der Steuereinrich-
tung 30 unter Heranziehung des in der Regelungsein-
richtung 40 ermittelten Steuerparameters C handelt es
sich um eine Verwirklichung des sogenannten Master-
Slave-Prinzips.
[0035] In einer Variante der in Fig. 3 gezeigten Schal-
tung kann der in der Regelungseinrichtung 40 ermittelte
Steuerparameter C in einem Speicher 35 gespeichert
werden. Eine direkte Verbindung zwischen der Steuer-
einrichtung 30 und der Regelungseinrichtung 40 ist
dann nicht mehr erforderlich. Vielmehr kann bei dieser
Ausführung der Steuerparameter C, vorzugsweise in
Abhängigkeit von der Zeit und der Umgebungstempe-
ratur der Referenzlichtquelle 41 ermittelt und im Spei-
cher 35 abgelegt werden. Beim Betrieb der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung greift die Steuerungseinrichtung
30 dann auf den, von der Zeit und der Umgebungstem-
peratur abhängigen, Steuerparameter C im Speicher 35
zu und leitet daraus die einzelnen Lichtquellenspannun-
gen UL der Lichtquellen 20 ab.
[0036] Die dargestellte Schaltung umfasst neben den
oben beschriebenen Komponenten weitere elektroni-
sche Bauteile, wie z. B. Widerstände und einen Konden-

sator, welche bei unterschiedlichen Varianten der erfin-
dungsgemäßen Schaltung entfallen oder unterschied-
lich dimensioniert sein können. Dieses sowie das Vor-
sehen weiterer, nicht dargestellter Bauteile liegt im Rah-
men üblichen fachmännischen Wissens und wird daher
nicht näher beschrieben.
[0037] Fig. 4 zeigt eine Vorderansicht eines zweites
Ausführungsbeispiels der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung. Dieses Ausführungsbeispiel unterscheidet sich
von dem in Fig. 2 gezeigten dadurch, dass die Rege-
lungseinrichtung 40 nicht Bestandteil des Lesegerätes
2 ist, sondern von diesem getrennt und unabhängig be-
trieben werden kann.
[0038] Bei diesem Ausführungsbeispiel wird in der
Regelungseinrichtung 40 der Steuerungsparameter C
wie bei der in Fig. 2 gezeigten Regelungseinrichtung er-
mittelt. Die Ausführungen zu den Figuren 2 und 3 gelten
entsprechend. Im Unterschied hierzu wird bei dem in
Fig. 4 gezeigten Beispiel der Steuerparameter C zu un-
terschiedlichen Zeitpunkten t sowie bei unterschiedli-
chen Umgebungstemperaturen T ermittelt und als von
der Zeit t und der Umgebungstemperatur T abhängiges
Datenfeld C(t, T), beispielsweise als eine sogenannte
Lookup-Tabelle, in einem Speicher 35 abgelegt. Im ge-
zeigten Beispiel ist der Speicher 35 im Lesegerät 2 in-
tegriert und mit einer Datenleitung 45 mit der Rege-
lungseinrichtung 40 verbu n-den. Alternativ kann der
Speicher 35 aber auch außerhalb des Gehäuses 19 des
Lesegerätes 2 liegen, beispielsweise in einem zentralen
Fileserver, auf welchen mehrere Lesegeräte zugreifen
können.
[0039] Nachdem der Steuerparameter für einen erfor-
derlichen bzw. gewünschten Zeit-und Temperaturbe-
reich ermittelt und im Speicher 35 abgelegt worden ist,
kann die Datenleitung 45 zwischen Regelungseinrich-
tung 40 und Speicher 35 getrennt werden.
[0040] Die Umgebungstemperaturen T, bei welchen
der Steuerparameter C ermittelt wird, liegen typischer-
weise in einem Bereich zwischen etwa 10 und 60 Grad
Celsius (°C), insbesondere zwischen 20 und 40 °C. Der
Steuerparameter C wird hierbei vorzugsweise in Tem-
peraturschritten ∆T von etwa 1 bis 5 °C ermittelt. Die
Zeitdauer, innerhalb welcher der Steuerparameter C ab-
hängig von der Zeit t ermittelt wird, liegt typischerweise
zwischen etwa 0,5 und 100 Millisekunden (ms), insbe-
sondere im Bereich von 1 bis 5 ms. Der Steuerparame-
ter C wird dabei vorzugsweise in Zeitintervallen ∆t zwi-
schen 50 und 200 Mikrosekunden (µs) ermittelt.
[0041] Die Steuerungseinrichtung 30 weist in diesem
Beispiel geeignete Messeinrichtungen (nicht darge-
stellt) zur Erfassung der jeweiligen Zeit und/oder Umge-
bungstemperatur t bzw. T während es Betriebs der
Lichtquellen 20 auf und greift auf den diesen beiden Pa-
rametern entsprechenden Steuerparameter C(t, T) im
Speicher 35 zu. Der hierbei erhaltene Steuerparameter
C wird schließlich bei der erfindungsgemäßen Steue-
rung der Intensität der einzelnen Lichtquellen 20 heran-
gezogen.
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[0042] Die Linienlichtquelle 11 der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung gemäß den Figuren 1, 2 und 4 wird vor-
zugsweise gepulst betrieben, wobei die einzelnen Licht-
quellen 20 abwechselnd, vorzugsweise periodisch, ein-
und ausgeschaltet werden. Durch die damit verbundene
zeitlich schwankende Wärmeentwicklung ändert sich
auch die Umgebungstemperatur und damit das zeitliche
Intensitätsverhalten der Lichtquellen 20 entsprechend.
Durch die erfindungsgemäße thermische Kopplung der
Referenzlichtquelle 41 mit den Lichtquellen 20 in dem
in Fig. 2 g e-zeigten Beispiel oder die zeit- und tempe-
raturabhängige Ermittlung und Speicherung des Steu-
erparameters C gemäß dem in Fig. 4 gezeigten Beispiel
werden zeitliche Intensitätsschwankungen der Licht-
quellen 20, insbesondere aufgrund von Temperatur-
schwankungen während des Betriebs der Linienlicht-
quelle 11, mit hoher Zuverlässigkeit und bei gleichzeitig
einfachem Aufbau vermieden.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Auslesen von in einer stimulierba-
ren Phosphorschicht (1) gespeicherter Röntgenin-
formation mit

- mehreren Lichtquellen (20) zur Aussendung
von Stimulationslicht (12), welches die Phos-
phorschicht (1) zur Aussendung von Emissi-
onslicht (14) anregen kann und

- einem Detektor (17) zur Erfassung von von der
Phosphorschicht (1) ausgesandtem Emissi-
onslicht (14),

gekennzeichnet durch
eine Steuerungseinrichtung (30) zur Steuerung der
Intensität der Lichtquellen (20) unter Heranziehung
eines Steuerparameters (C), welcher in einer Re-
gelungseinrichtung (40) anhand einer Referenz-
lichtquelle (41) ermittelt wird.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Regelungseinrichtung (40)

- die Referenzlichtquelle (41) und
- einen Sensor (42) zur Erfassung von von der

Referenzlichtquelle (41) ausgesandtem Licht
und zur Erzeugung eines der Intensität des er-
fassten Lichts entsprechenden Referenzsi-
gnals (R)

umfasst und zur Ableitung des Steuerparameters
(C) aus dem Referenzsignal (R) ausgebildet ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Regelungseinrichtung (40) zur
Ableitung des Steuerparameters (C) aus einer Ab-
weichung des Referenzsignals (R) von einem Re-

ferenzsollwert (UER) ausgebildet ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Regelungseinrichtung (40) ei-
nen Regelkreis (43) umfasst, welcher die Abwei-
chung des Referenzsignals (R) von dem Referenz-
sollwert (UER) durch eine Veränderung einer Refe-
renzlichtquellenspannung (UR), welche an der Re-
ferenzlichtquelle (41) anliegt, kompensieren kann.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Regelungseinrichtung (40) zur
Ableitung des Steuerparameters (C) aus der Refe-
renzlichtquellenspannung (UR) ausgebildet ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Regelungseinrichtung
(40) einen Subtrahierer (44) zur Bildung einer Dif-
ferenz zwischen der Referenzlichtquellenspan-
nung (UR) und dem Referenzsollwert (UER) auf-
weist und der Steuerparameter (C) der gebildeten
Differenz entspricht.

7. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Steuerungseinrichtung (30) für jede der Lichtquel-
len (20) jeweils eine Steuereinheit (31) umfasst,
welche eine an der jeweiligen Lichtquelle (20) an-
liegende Lichtquellenspannung (UL) in Abhängig-
keit von dem Steuerparameter (C) einstellen kann.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Steuereinheit (31) einen Addie-
rer zur Bildung der Summe aus dem Steuerpara-
meter (C) und einer Lichtquelleneingangsspan-
nung (UEL) der jeweiligen Lichtquelle (20) aufweist
und die an der jeweiligen Lichtquelle (20) anliegen-
de Lichtquellenspannung (UL) dieser Summe ent-
spricht.

9. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Re-
ferenzlichtquelle (41) und die Lichtquellen (20) glei-
chen Bautyps sind.

10. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Re-
ferenzlichtquelle (41) mit den Lichtquellen (20) ther-
misch gekoppelt ist.

11. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Speicher (35) vorgesehen ist, in welchem der Steu-
erparameter (C) gespeichert werden kann und auf
welchen die Steuerungseinrichtung (30) zugreifen
kann.

12. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
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sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Re-
gelungseinrichtung (40) zur Ermittlung des Steuer-
parameters (C) in Abhängigkeit von der Zeit (t) und/
oder der Umgebungstemperatur (T) ausgebildet ist.

13. System zum Auslesen von in einer stimulierbaren
Phosphorschicht (1) gespeicherter Röntgeninfor-
mation, umfassend

- eine Vorrichtung nach einem der vorangehen-
den Ansprüche und

- die Regelungseinrichtung (40), welche den
Steuerparameter (C) anhand der Referenz-
lichtquelle (41) ermitteln kann.
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